
120. Ausfahrt. Von Gustav Falke.

Otto Speckters Katzenbuch.

1. Schlitten vorm Haus,
steig ein, kleine Maus!
Zwei Kätzchen davor,
so geht’s durchs Tor;

„ zwei Kätzchen dahinter,

so geht’s durch den Winter.

3. Auslage. Hamburg 1903. S. 5.

2. Hinein ins Feld,
wie weiß ist die Welt!

Auf einmal, o weh,
kleine Maus liegt im Schnee,
kleine Maus liegt im Graben.
Wer will sie haben?

3. Schlitten vorm Haus, —

wo blieb kleine Maus?

Die Kätzchen, miau,
die wissen’s genau:
„Hat nicht still gesessen,
da haben wir sie gefressen.“

121. Der Hase und der fuchs. von tudwig BecMtein.
Märchenbuch. 27. Auflage. Leipzig 1872. 8. 120.

®tn Hase und ein Fuchs reisten beide miteinander. Es war Winters¬
zeit; es grünte kein Kraut, und auf dem Felde kroch weder Maus

noch Laus. „Das ist ein hungriges Wetter," sprach der Fuchs zum
Hasen; „mir schnurren alle Gedärme zusammen." — „Jawohl," ant¬
wortete der Hase; „es ist überall Dürrhof, und ich möchte meine eigenen
Löffel fressen, wenn ich damit ins Maul langen könnte."

So hungrig trabten sie miteinander fort. Da sahen sie von weitem
ein Bauerninädchen kommen, das trug einen Handkorb, und aus dem
Korbe kam dem Fuchse und dem Hasen ein angenehmer Geruch entgegen,
der Geruch von frischen Semmeln. „Weißt du was?" sprach der Fuchs;
„lege dich hin der Länge nach und stelle dich tot! Das Mädchen wird
seinen Korb hinstellen und dich aufheben wollen, um deinen armen Balg
zu gewinnen; denn Hasenbälge geben Handschuhe; derweilen erwische ich
den Semmelkorb uns zum Troste."

Der Hase tat nach des Fuchses Rate, fiel hin und stellte sich tot,
und der Fuchs duckte sich hinter eine Windwehe von Schnee. Das
Mädchen kam, sah den frischen Hasen, der alle viere von sich streckte,
stellte richtig den Korb hin und bückte sich nach dem Hasen. Jetzt wischte
der Fuchs hervor, erschnappte den Korb und strich damit querfeldein;
gleich war der Hase wieder lebendig und folgte eilend seinem Begleiter.
Dieser aber stand gar nicht still und machte keine Miene, die Semmeln


